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schonen, !
rs wün-
Seerau-

ttomane

fuhr er
rer, wie r.
ellsckafl '
icils der

ist der
: sielen,
en stolz
krte ist.
der »ö
enschen
uvLan-
n nicht,
en eine
. Ver-

Der Gesellschafter
-7»

Den SV. Mai. Beilage zum Nagolder Jntelligenzilatt. L8L8.

Württembergisctze Chronik.
Pfalzgrasenweiler , den 27 . Mai . Heute kam,

wohl den meisten hiesigen Einwohnern unerwartet , eine
Kompagnie Soldaten hieran und wurde cinquartirt . Grade
Waldcrcesse', . welche in der neuesten Zeit hier und in der
Umgegend vorkamen , sind wohl die Ursache dieser Ein-
qnariirung , die leider auch die Unschuldigen trifft . Dem
zum Schutz ausgestellten Forstpersonal wurde seil einiger
Zeit von den Schuldigen der Gehorsam verweigert und
jede ThÄtigkeit desselben eitel gemacht . Möge , eure schnelle
und gereckte Justiz an den Frevlern geübt werten.

In Württemberg nehmen die Sammlungen für die
deutsche Flotte trotz der großen Geldklemme einen so er¬
freulichen Fortgang , daff man hofft , damit ein eigenes
kleines Kricgsfahrzeug erbauen zu können, das dann zur
ehrenden Erinnerung den Namen Württemberg fuhren soll.

In Heilbrvnn und Lauffcn am Neckar wurden am
24. Mai blühende Trauben gefunden.

Stuttgart , den 26v Mai . Seit mehreren Tagen
verbreuer sich hier daS Gerüchi , daß der neue Departe¬
ments - Cdcf der Finanzen , Sraarsrarh Goppelt , seinem
Posten niederlegcn wolle und dem König den fniheien-
Fimnz -MinisterHerdegen zum Nachfolger empfohlen habe.

Eßlingen , den 24 - Mai . Am letzten Sonntag
ging es bei uns Morgens und Nachmittags ziemlich krie¬
gerisch her , Morgens machte unsere Bürgergarke einen
Rcisemarsch über Deizisau nach Plochingen » Mittags lie¬
ferten die Cannstatter Schutzen und ein Theil ihrer Bur-
gerwchr , Planklergefeckte in ter Nahe unserer Neckarbrücke
»iw zogen dann mit Musik durch die Stadt . — Als un¬
sere Büracrgarde auf dem Heimwege begriffen war , be¬
gegneten sie einer Frau , welche mir verschiedenen Büch¬
lein und sonstigen Sachen bepackt war , die alsbald Anstalt
machte , dieselben an die Söhne des Mars auszutheilcn.
Natürlich war gleich eine große Anzadl vergriffe» , und
wie viele sich einbiltclcn , so war es auch, cö waren Trak-
tatlein, schauerliche Kriegsgerichte, . kurz es waren „Hoff-
männsckc Tropfen " , welche ihre Wirkung , aber sehr ver¬
fehlten , denn alsbald wurden sie unter grosser Heüerkeir
vernichtet. Die Krau sah mir betrübtem Blick , was die
gottlose Schaar gethau -, und wird fick wohl hiiien , wie¬
derum au solche Leute unenkgeldlich solch kostbares Him-
melsbrod auszutbeilen.

Aus dem Hohenlofieschen . Dkm schon vor eini¬
gen Tagen geschilderten»Sch >eß- und Jagd -Unfug ist am
k8. d» M - bei uns bereits ein schmerzliches Dpser gefal¬
len. In dem' Weiler Wittmerskliugeng Pfarici Ztken-
dausewp trug - ein braves eilfjahriges Mädchen in einem
Korbe Laub aus der Scheuer in den Stall und wurde
einige Schritte vor der Srallthüre durch , eine vom Felde
in des Vaters Hof fliegende Kugel so in den Kops ge¬
soffen,,daß sie. augenblicklich, todl zusammenstürzkeu

In Horb und Umgegend lagerte leztdn Freitag Ar¬
tillerie , aus Baven kommend , welche zwei eroberte Ka¬
nonen , Flinten , stabnen , Trommeln -c. Mit sich sstbne.

Es gibt gegenwärtig manche Leute , welche bei der
Unsicherheit aller Verhältnisse ihr Geld lieber vergraben,
als auf Zinsen auslkihen . Daß jedoch auch dieses nickt
ohne Gefahr ist , mag folgende wahre Begebenheit dar-
lhun . In der Nahe der Residenz lebt eine vermöglicke
Krau , welche einen Theil ihrer Gelter gleichfalls lieber
dem Sckooß der Erde , als einem fleißigen Mitbürger in
sein Geschäft vertrauen wollte . Sie erkor zu ' tiefem Be¬
huf eine Stelle in ihrem Keller ; da ihr selbst aber das
Aufgraben deö Bodens zu beschwerlich scyn mochte , so
wies sie ihr Dienstmadcken an , diese Arbeit zu verrichten,
freilich unter dem Vorwand » daß sie da nur Kartoffeln
eingraben wolle . Aber dem Dienstmädchen stieg dock eini¬
ger Zweifel über die Beschaffenheit der eingescharrren Kar¬
toffeln auf , welche die wohlweise Herrschaft selbst dem
schützenden G,- den zu überannvorien für gut fand . Eine
zweifelnde oder grübelnde Evastochter aber mnß ihre Zwei¬
fel Jemand »litlhcile » , schweigen kann sie dazu nickt;
wer war aber mehr dos Vertrauens würdig , als ihr
Schatz - dieser Schatz , wohl ein listiger Bursche , dachte
gleich, taff da ein Schatz zu heben sey; er beredete da¬
her seine Dnicinea , ihm Gelegenheit zu verschaffen , das
Rärhsei , das seiner Liebsten so viel Kopfzerbrechens machte,
zu lösen. Es geschah! und siehe da , statt der Kartoffeln
sanken sich wohlgestaltete Kronentbalcr - Rollens die das
Pärchen als gute Beute aiisah , und sich damit aus dem
Staude machte. Die gute Frau will , wie es beißt , ihre
gewürzten Kartoffeln in Zukunft höchst eigenhändig ecn-
grabcn , wenn ihr der Fall wieder vorkoMmr!

Die Vortheile , welche ter Residenzstadt unseres Lan¬
des gegenüber anderen Landesgemeinken zukominen und
welche hauptsächlich in dem ausgedehnteren Absatz und
Verkehr liegen, dessen jene fick bei der Centralisation der
amtlichen Behörden und unter dem Einflüße des in Gar¬
nison befindlichen Militärs enfrent , find sogroß , daß Ein¬
sender den Wunsch nickt unterdrücken kann ': cs möchten
die Landeslruppen nicht ausscbließcnd in einige ' wenige,
sondern möglichst viele Garnisonen verlegt , ja es möchte
sogar jede Oderannsstatt eine Garnisvnsstatt werden,
um die auö dem Verbrauch des Militärs entspringende»
Bortheile möglichst gleichmäßig im Lande zu verbreiten,
zumal wohl in jeder Statt ein Gebäude sich' befindet, das
zu einer kleineren Kaserne mit >' geringen Küsten umge¬
schaffen werten ' könnte und der Aufwünd ' des Militärs
auf dem Lände ' eher wohlfeiler als in der Renten ; zu
bestreuen wäre . — Es muß gerühmt wetten , .daß das in
Nagold und Wildberg derzeit einquartikke Militär vom
achum Infanterie - Regiment sich durch gute Manns zuckt
und geordnetes Benehmen gegen die Bürger anszeicknek '
und durch sein Betragen so, beliebt macht , daß . sich dresel«:



beeifern , es in Bewirthung ihrer militärischen Gaste an
nickts sichle» zu lassen , was in ihren Kräften liegt . Wenn
auch die Veranlassung der Einquartirung eine üble ist,
so wird doch manwer Bürger bei dem Abmarsch der freund¬
lichen Gäste eines wehmürhigen Gefühls sich nicht erweh¬
ren können und gar manchem Mädchen - Auge wird im
Geheimen eine Thräne entschlüpfen.

TageS -Neuigkeitev.
Karlsruhe  hatte am 21 . Mai einen kleinen Kra¬

wall . Ein hiesiger Bierbrauer , der von den kurhcssischen
Truppen den meisten Zuspruch hatte , soll das feinere Be¬
nehmen dieser , gegenüber dem der badischen , gelobt und
die letzter « unter andern als Kartoffelsäcke bezeichnet ha¬
ben . Auf dieses hin verabredete sich ein Tbeil der badi¬
schen Soldaten , in dem Wirthschaftslokale dieses BrauerS
einige Zerstörung anzurichten . Die Sache wurde ruch¬
bar , schon um 6 Uhr bildeten sich Gruppen in der Nähe
jenes Hauses , die der kommenden Dinge harrten . Plötz¬
lich , wie auf ein verabredetes Zeichen , zertrümmerten die
im größeren Wirthschaftszimmer zahlreich anwesenden , noch
eben scheinbar friedlich zechenden Soldaten Gläser , Fen¬
sterscheiben , Stühle und was ihnen sonst noch unter die
Hände kam . Eine Gewaltthat gegen Personen kam nicht
vor . Dem energischen Einschreiten des sogleich herbeige¬
eilten Bataillonskommandanten gelang es , die Ruhe so-
fort wieder herzustellen , und der Abend verlief ohne wei¬
tere Störungen.

Lörrach,  den 12 . Mai . Hecker und Struve sind
noch immer in Mutten ; und erneuern ihre Werbungen
durch Emmissare nach allen Seiten , so daß kaum zu be¬
zweifeln ist, daß der Einfall wiederholt wird , wenn man
die Truppen zurückzieht , worauf die Republianer allein
warten.

Baden,  den 17 . Mai . Heute Mittag erschoß ein
hiesiger Einwohner seine Frau aus Unvorsichtigkeit . Er-
sterer befand sich in einer Werkstatie , worin gewöhnliche
Flintenschlösser in Perkussionsschlösser umgewantclt werden.
Mittags ruft ihn seine Frau zu Tische . Er hat bei ih¬
rem Eintritt ein Gewehr in Händen , und sagt scherzweise
zu ihr : Geh , oder ich erschieße Dich ! Dabei legt er an,
das Gewehr geht los und die arme Frau stürzt todt nie¬
der . Ein Arbeiter in der Werkstatt wurde von der zu¬
rückprallenden Kugel an der Schulter verwundet . Wie
häufig ereignen sich solch traurige Unglücksfälle aus Un¬
vorsichtigkeit , und doch können die Menschen nicht »blas¬
sen von so gefährlichen Spielereien.

Wie man hört , sind in Hüningen bereits Militär¬
kommissäre zur Absteckung eines Standlagers eingetroffen.
Also werden wir bald französische Vorposten dem Rhein
entlang sehen.

Je mehr von den Einzelnheiten über die Vorgänge
in Mainz verlautet , je empörender ist es . Die Stadt
steht förmlich unter der Herrschaft deS Säbels . Preußi¬
sche Soldaten rennen mit dem Säbel durch die Straßen
und treiben die Bürger zu Paaren . Uebrigens hat das
blurige Drama viele Opfer gekostet . Auf Seiten des
pieußlfchen Militärs soll der Verlust 7 Todte und 32
Verwundere , auf Seiten der Bürgerschaft 5 Todte und
viele Verwundete betragen . — Sehr viele Personen ver¬
lassen die Stadt und wollen nicht mehr dahin zurückkch-
ren , da sie in keiner Bundesfestung mehr wohnen wollen.

Schleswig,  den 21 . Mai . Nach beute vom Kriegs¬
schauplätze in Sundewir cingeii offenen Nachrichten ist es
den Dänen unrer dem Schuhe ihrer Kriegsschiffe gelun¬
gen , von Alsen nach dem Festlante hinüber eme Ponton-
drücke zu schlagen , um ihre Vorposten bis an tie Ver¬
schanzungen des zehnten Buntes -Armeekorps vorzuschieben.
Da das Hauptquartier des General Halkert seil einigen
Tagen von Ulterup nach Apenrade verlegt ist , möchte es
vielleichr im Kriegsplane desselben begründet erscheinen,
die Feinde erst wieder festen Fuß auf der Halbinsel fassen
zu lassen , um sie dann desto sicherer aufzurciben.

General Wrangel ( Drauf !) hat in Jürland eine Kon¬
tribution von zwei Millionen SpecieS ( etwa Million
Gulden ) ausgeschrieben als Pfand für das von denDanen
weggcnommcne deutsche Eigenthum ; das Geld soll wieder
zuruckgegeben werden , wenn dre Dänen das deutsche Ei-
gcnrhum hcrausgeben.

In Breslau  wurde einem reichen geizigen Arzte,
der seine armen Pakicnren in Betreff des arzrlichen Ho¬
norars sehr drückte , eine Katzenmusik gebracht . Aber es
blieb nicht dabei , sondern man brach in seine Wohnung
em und mißhandelte sowohl ihn selbst als den zu seinem
Schuhe herdeigeeilten Polizeipräsidenten . — Die jüdische
Gemeinde in Breslau hat die silbernen Gefäße ihrer gro¬
ßen Synagoge , im Gewicht von ungefähr 100 Mark , der
Regierung als freiwillige Anleihe ubergeben.

In Posen  werden die gefangenen gemeinen Leute
bereits von den Gerichten entlassen . Man schwärzt ihnen
aber durch ein chemisches Aetzmittel die Hand und droht
ihnen , falls sie noch einmal mit den Waffen in terHand
betreten werden , mit dem Tod durch Erschießen . — Die
gaticlschen Scencn beginnen bereits . Die noch übrigen
Haufen quarriren sich bei Edelleuten ein und Hausen meh¬
rere Tage bei ihnen . Die in dem Wald bei Posen er¬
hängt Gefundenen sind auch polnische Etelleuie , von ihren
Bauern gehängt , weck sic ihre Versprechungen nicht hal¬
ten tonnten.

Wien,  den 22 . Mai . Seit gestern Abend sind drei
Feuersvrünstc m und vor der Stadt ausgedrochcn , und
alle durch Brandstiftungen . Ein Militärmagazin brannte
fast gänzlich ab . Ein Brandstifter , den man ertappte,
sagte , ein wohlgekleideter Mann habe ihm Geld dafür
gegeben . — Mehrere Wiener Blatter sprechen bereits
davon , daß eine Abdankung des Kaisers , so wie deS Thron¬
folgers , Erzherzog Franz Karl , zu Gunsten des Sohnes
des Letzter « , Franz Joseph ( geb . 1830 ) , im Plane sey.
In Wien ließen sich am 18 . Mai Summen zu Gunsten
der Erzherzoge Johann und Stephan vernehmen.

In Wien sind für 20 Millionen Silberbarren aus
England angelangt , und in Folge dessen die Papiere ge¬
stiegen.

Die Dinge in Böhmen nehmen eine sehr schlimme
Wendung . Die Deutsch - und die Stockböhmen haben sich
in Folge der Wiener Ereignisse und der Abreise des Kai¬
sers aus Wien an einander angeschlossen und wollen nun
gar nichts mehr von Deutschland wissen.

In Podolien  soll ein allgemeiner Bauern -Aufstand
um sich greifen , Ade! und Behörden flüchten , die Linien¬
kosaken hätten sich geweigert zu marschiren . ES ist ge¬
wiß , daß das halbverfallene Schloß in Riga eilends in
einen bewohnbaren Stand gesetzt wird.

In Neapel muß das Blutbad furchtbar gewesen seyn.
Nur der französische Admiral Bautin rettete die Stadt



133
n Kriegs-
n ist es
fe gelun-
Ponton-
tie Ver-
usckieben.
k einigen
nöchtc es ,
escheinen,
sei fassen '

eineKou-
^Million
en Danen
ll wieder
tsche Ei-

m Arzte,
eben Ho-
Abcr es i

Löhnung
u seinem

jüdische
hrergro-
!ark, der !

en Leute
rzt ihnen
nd droht
der Hand

— Die
übrigen

sen meh-
'osen er-
>on ihren
ichr hal-

>

sind drei
en, und
brannte

ertappte,
id dafür

bereits
>Thron-
Sohnes
ane sey.
Gunsten

een aus
iere ge- z

chlimme
»den sich
»es Kai-
llen nun

üufstand
Linien-

i ist ge-
enhs in

en seyn.
e Ltadr

vor längeren Gräueln durch die wüthende Soldateska und
das Raubgesindel der Lazzaroni; Admiral Bautin legie
sich nämlich am 16. um 11 Uhr Bormittags mit der
französischen Flotte auf halbe Kanonenschußweite vor dem
Königlichen Palast vor Anker und ließ durch einen Offi¬
zier dem König zu wissen thun , wenn nicht binnen zwei
Stunden die Plünderung eingestellt und den dadurch be¬
schädigten französischen Untcrthanen volle Entschädigung
und Genuglbuung geworden sey, so werte er das Feuer
gegen den Königlichen Pallast eröffnen. Bei Abgang der
Depesche war kiese Frist noch nickt adgelausen.

Madrid,  den 18. Mai . Gestern um 4 Uhr hat
die Regierung Herrn Bulwer , dem drittiscken Gesandten,
seine Passe zustellen lassen, mit der Weisung , binnen
äs Stunden Madrid zu verlassen. Er soll mit den Füh¬
rern des letzten Aufruhrs unter der Decke gespielt haben.

Das Endergebniß der Sitzung, worin Lamartine tie
auswärtige Politik der französischen Republik darlegte,
war eine motiviere Tages - Ordnung , welche lauter: Die
Narional-Versammlung ersucht die Vollziehungs-Behörde,
ihr Politik auch ferner im Einklang mir den Wünschen
und Interessen Frankreichs forrzusehen und folgende Grund¬
sätze zur Basis zu nehmen: Brüderlicher Bund mit Deutsch¬
land! — Wiederherstellung eines freien und unabhängigen
Polens! — Befreiung Italiens ! (Merkts euch ihr Reak¬
tionäre in Deutschland, tie ihr das deutsche Volk so gerne
zur Durchsetzung eurer Plane zu einemKriege mit Frank¬
reich Hetzen möchtet, die französische National - Versamm¬
lung will einen brüderlichen Bund mit Deusch-
lant!  und das deutsche Volk will  einen brüderlichen
Bund mit Frankreich! gegen alle und jede Gelüste von
Osten und Norden.)

Nack einer kürzlich vorgenommenen Zählung befin¬
den sich in Paris gegenwärtig 175,000 unbeschäftigte Ar¬
beiter und Ärbciteiinnen; ferner 110,500 , die in der
Wocke blos 4 Tage arbeiten und 52,000 , die nie und gar
nickt arbeiten, zusammen 337,500 Menschen ohne Arbeit,
die Massen des Weichbildes der Stadl gar nicht gerech¬
net, wo daö Elend unsäglich ist.

Freischaarer »hauptmann Schimmelpfennig,
gefallen bei Dossenbach in Baden.

Und keine Stimme? wie nur ich allein?
Und keine Stimme? nun so soll «S sevn,
Ich will allein ihm mein« Stimme weih'n.
Fluch euch, ihr Feigen, die ihr jezo schweigt,

z Die ihr als Freiheitsmänner euch gezeigt,
i So lang man euch Freiheit hat vorgezeigt.

Jezt seyd ihr still, weil still seyn nobel thut,
Jezt seyd ihr still, weil laut seyn fordert Muth,

' Jezt seyd ihr still, schnell lischt ja Slrohhalmsglut.
Ich aber sag: die Wahrheit bleibt doch wahr,
Und Eines, Eines weiß ich fest und klar:
Umstürzen läßt sich nicht des Geist'S War.
Weicht auch die Republik der Uebermacht,
In tausend Herzen ist fie angefacht,
Und wird sich leuchtend ringen durch die Nacht.
Ihr schmäht auf Hecker,  doch fragt euer Herz,
Trug es wie seines treu des Volkes Schmerz?
Und dann, dann treibt mit seinem Unglück Scherz.
Ihr schimpft auf Herwegh,  er ist schimpfcnswerth,
'Nach einem Frciheilskranz hat er begehrt,
Und hat sich, weh! als Feigling nur bewährt.
Schimpf! ihm! doch Einen. Einen laßt in Ruh,

L Locb Einem Mchzet eure» Beifall zu.
Und wollt ihr nicht, dann ich allein es thu.

Er starb ja auch allein, als Held allein.
Bei Dossenbach, wo in der Feinde Neih'n
Er drang mir hochgeschwung'nem Säbel ein.
Was hieß ihn da sich weih'n gewissem Tod?
O Gott, er sah, ein Heldentod thut noch,
Die Freiheit will ein Zeichen blutigroch.
Die Sache in verloren nimmermehr.
Für die ein Mann stirbt freudig kühn, wie er.
Und preßt man sie auch nieder noch so schwer.
Wo mag das Grab von Schimmelpfcnnig  sevn?
Vergessen ruht im Boden sem Gebein,
Doch dieses Lied hier sey sein Leichenstein!

Theobald Kerner.

Eiu seltsamer Krattkeiibesuch.
(Beschluß.)

Aber was wird daS Ente von allem seyn! rief ich.
Das Ende, welches jeden Kampfenden erwartet , cr-

wiederie er ; ein edrenvoller Tod im Kampfgewühl.
Unglücklicher! das Blutgerüst ! rief ich schaudernd.
So weil kommt es nicht, Madame, sprach er ruhig.

Wir werten sterben, aber niemals gefangen werden.
WaS soll aber aus mir und meinem Kinde werden?

fragte ick zagend.
Lassen Sie eS sich bei uns gefallen, Madame , er¬

widerte er. Bin ich auch alleiniger Gebieter dieses Frei¬
staats, so erlauben dock unsere Gesetze, die ich, wie jeder
Andere beschworen habe, mir nicht, Sie frei zu geben;
es müßte denn der Wille Aller seyn. Daß dieß niemals
geschieht, kann ick Ihnen versichern, denn die Frauen sind
sehr gesucht bei uns . Ich habe Sie als meine Beute in
Anspruch genommen, sonst würde Ihr Loos keineswegs
beneidenswerth gewesen seyn. Fürchten Sie nicht, daß cs
aus unlauterer Quelle geschah; wenn Sie sich aber ent¬
schließen könnten, mir einst näher anzugchören, so wür¬
den meine kühnsten Wünsche erfüllt inerten.

Niemals ! rief ich zurückschaukernd.
Ich dränge Sie nickt, sprach er etwas beleidigt, aber

ich erwarte und wünsche, daß die Zeit Ihnen andereGe-
sinnungen geben möge.

Hierauf entfernte er sich.
Die Kranke wackle eine Pause , kann fuhr sie fort:

ES ist mir nicht möglich, Ihnen die Gefühle zu schildern,
die nach jener Scene meine Brust bestürmten. Was soll
ich Sie überhaupt mit einer Erzählung ermüden, die ans
Romanhafte gränzt ? Genug, ich ward nach Verlaufeines
Jahres die Gattin des Seeräuberkapitains Croir ; nicht
durch den Segen des Priesters , denn es war keiner da;
auch nicht gezwungen, sondern freiwillig. Was Zwang
niemals bewirkt hatte , das erreichte sein Edelmuth und
ich — ja, ich liebte ihn sehr.

So verstrichen achtzehn Jahre . Ich könnte Sie noch
Tage lang von Ereignissen auS jener Zeit unterhalten, ich
übergehe alle. Diele Gefangene, dem Tode nahe fürs all¬
gemeine Wohl , erhielten durch mich Leben und Freiheit
zurück, ich selbst kennte niemals froh werden, denn, Gott!
mein Lewis , mein armer , unglücklicher Lewis! es blieb
ihm ja kein anderes Loos, als zu werden, was hundert
Andere um und neben ihm waren. Meine Ehe mit Croir
blieb kinderlos; er war mein einziges, mein gutes , mein

! theureS Kind, und ich mußte ihn mit ausziehcn sehen auf
I Kampf und Mord , mein theurer Lewis ein Seeräuber!

Aber ich schwöre cs Ihnen , mein Herr, er starb unschul-
>dig! Kein Blut des Wehrlosen oder um Gnade Rufen-
I den klebte an seinem Schwerdte, er kämpfte nur für sein



Leben . Mein Sobn war zwanzig Jahre alt , als sein
Stiefvater , mein (Harre , in einem Kampfe gerottet wurde.
Mein Schmer ; war groß , aber noch größer der seiner
Untergebenen . Nur er hielt diesen ;ügellese „ Haufen mit
eiserner Fang zn ammen , sein Fall drohte den ganzen
Freistaat anfzulösen . Indessen schritten sie zur Wahl
einet ' neuen Anf .idrcrS nnd mein Sohn wurde einstimmig
zu ihrem Orerh .nipte erwählt.

Ich glaube , sie batten es nicht ;u bereuen . Er war
ein kühner , verwegener Mensch , befand er sich an der
Spitze seiner Genossen , aber gut , seelcuvoll , wenn er heim-
kchrre in die Arme seiner stets für ihn zilkei nden Mutter.
Die Hand , welche vor wenigen Stunden den Stahl ge¬
fühllos - in die Brnst des Feindes gestoßen , sie streichelte
b.ald darauf liebevoll meine Wangen , das Auge, . funken-
sprühend nn Kampfgewühl , es weinte an meiner Brnst
und die Sennme , dem Donner ähnlichem Gefecht , sie be¬
klagte in den rührendsten Lauten unser beiderseitiges , har¬
tes Geschick.

Endlich , nach , sechs Jahren , bewogen ihn meine Bit¬
ten , seinem scheußlichen Handwerke zu entsagen . Er wollte-
mich an den Bord seine » Schiffe » nehmen und bei der
ersten günstigen Gelegenheit entfliehen . Mehrere seiner
Vertranten billigten den Plan und waren enticklosse »,
ihm ;n folgen . Die Gelegenheit zeigte sich bald . Nach¬
dem ich und . der größte Tbcil unserer ungeheuren Schatze
heimlich an Bord gelangt waren , zogen eines Tages drei
S -chissc aus neue Eroberungen aus . Ein Siu -rm trennte
sie in der Nacht , mein Lohn benutzte tiefen Umstand so¬
gleich zu seinen Gunsten und am anderen Morgen waren
nur schon weit von dem Frcistaate und den Genossen ent¬
fernt . Jetzt erklärte er der übrigen Schiffsmannschaft seine
Absicht nnd stellte ihr frei , in der großen Schaluppe nach
Saint Philipp zurückzukchreu , oder ihr Geschick auch fer¬
ner an das semige zu knüpfe » . Zur Ehre tiefer Braven
sey cs gejagt , der größte Thcil trat sogleich freiwillig auf
seine Seite ; es waren meistens Gefangene , die gezwungen
Dienste genommen hatten und wohlweisweiSlich von mei¬
nem Sohne auf sein Schiff postirt worden , waren . Nur
etwa zwanzig hatten das freie Lebe » zu sieb gewonnen,
um es ihrem Anfulsrer zu opfern . Sie machten von dem
Anerbieten Gebrauch und wir saben sie bald darauf in
der Schaluppe zu ihren Genossen zurückkebren.

Jetzt wurde die Seerauberflagge abgcnvmmen nnd
die englische aufgehißt . Die gan ;e Equipage kleidete sich
in die Tracht der englischen Marine , wir hatte » einen be¬
deutenden Vvrrath solcher Kleidungsstücke mitgenommen,
und mir günstigem Winde ging es jetzt dem Kap der gu¬
ten Hoffnung , von dort der Heimath , dem geliebten Eng¬
land , zu . Es war der allgemeine Wunsch, , dem Scelebcn
zu entsagen - in Wales sich anzukaufcn und als . wackere
Staatsbürger ein neues Leben zu brgimieu . Endlich , nach
beinahe dreißig -Jahren , sah ich die geliebte Küste - der Hei-
matb wieder . Mit - welchen frohen Hoffnungen und Er¬
wartungen begrüßte ich sie, wie bitter wurde ich getauscht,
ivie namenlos elend - gemacht ! Wir liefe » irr den Hafen
von Portsmouth - ring mein Sobn hatte sich mit den Pas¬
sen eines vstindifcdci, . Kaufmanns versehen , dir -Täuschung,
der Betrug mußte gelingen . Als wir ausgeschifft waren - .!
begab sich mein Sohn zum Hllfenkomrnandanten , um ibm ^
seine Papiere vorzulegen und den Einlauf -seiues Schiffes;
anzuzeigen . Alles ging vortrefflich -, da » denken Sie , mein >
Herr ., da befand sich bei seincrm . Abgehen im Vorzimmer .<

ein Offizier der Marine , der - in ihm augenblicklich den
furchtbaren Secranberkapitain wieder erkannte ! Er war

-vor etwa vier Jadren ui unsere Hände gefallen und nur
meine und meines SohneS Fürbitten hakten ihn vom Tode
enettct . Jetzt vergalt er uns damit , daß er stehenden
,Fußes die Anzeige machte , und nach Verlauf einiger Slun-
ccu waren Schiff und Mannschaft , unter ihr mein Sodn,
toiifiscirr und eingezogcn . Der größte Thcil mar bereits
ausgcsctnffr ; auf diese Nachricbt zerstoben sie nach allen
Winde » und eS ist wahrscheinlich , daß sie sich fgmmtlich
gerettet haben.

Ich blieb . Ich eilte , einer Wahnsinnigen gleist , zu
den Behörden , bekannte mich als die Mutter drs Zll f ih-
vcrs nnd beschwor ne , mich sein Loos checken ; n lassen.
Man nahm mich fest , aber ohne mir zu meinem Kinde
Zurritt - zu gestatten . Ich wurde mit den klebrige » bald
darauf nach London abgeliefcrt , weil das oberste Gericht
selost die Untersuchung leiten wollte . Am Schluffe gab
man mich als sckultlos frei , mein Sobn und dessen Ge¬
nossen wurden znm Strange verurtheilt.

Daß die Erekution vollzogen wurde , daß mir Ihr
Name zu Ohren , kam, , ick in Ihnen einen - Verwandten
vermntbete , auf Ihre Hülfe chimärische Hoffnungen baute,,
wissen sic bereits.

Mir sichtbarer Anstrengung hatte die Kranke den
letzten Thcil ihrer Erzäviung vorgctragen , jetzt nachdem

. sie geendet , sank sie erschöpft auf das Lager zurück.
Arme Tante , sprach Brouglwell gerührt ; wie viel

haben Sic gelitten ! Aber seyen Sie - getrost ; Sie sind nock
nicht verloren , meine Kunst soll Sie retten . Sie sollen
in mir Ersatz für ihren unglücklichen Sohn finden und
Ihr Alrer soll , wenn auch nicht Freude , koch Rühe und
Zufriedenheit erhellen.

! Sie antwortete , nickt, - einer Tvdten gleich lag sie starr
und regungslos da . Der Ar ; t blickte ihr ins Gesickr,.
Züge , aus denen der höchste Grad von Wahnsinn sprach,
starrten ihm entgegen . Er wollte eilig den Puls fühlen,,
da fuhr sic mit Blitzesschnelligkeit empor , packte den Arg¬
losen - mir Ricsenstärke bei der Gurgel unk kreischte : Willst

-Du mich auch ermorden , wie Du den armen Lewis er¬
mordet hast Erbärmlicher Schacher ! siedstDn , dorr , dort
steht er , . siehst Du , wie er noch Dir zeigt ; Du , Du hast
ihn gemordet , und ich will Dich wieder morden und ich
will Dich erwürgen!

Brouglwell , cbgleich ein kräftiger Mann , war un¬
fähig , die Rasende von sich leszumachcn . Sie hatte die
dürren Finger so- fcstiin seinen Hals gekrallt , daß er kaum
noch Aibcm übrig hatte , nach Hülfe zu rufen . Aber die
Wackrer . eine solche S ;ene voranssebend , waren in der
Nahe und auf - seinen schwachen Ruf drangen sie herein.
Er wurde befreit und die Unglückliche au da » Lager a«-
fesselr . Ei bat ihn ermordet ! beulte sie unb ein grünlich-
weißer Schaum staub aus ihrem Munde ; er hat meinen
Lewis ermordet!

Brouglwell war ; n sehr erschüttert , um dicscr Szene
länger beiwohnen zu können . Er bat - die Wächter » die.
Unglückliche so viel als möglich zu schonen und kehrte
nach London -urnck , mit dem Versprechen , am nächsten
Morgen wieder zu erscheinen . .

Als . er des folgenden Tages an dem Irreubause z«
Deptford vorfubr , erhielt er die. Nachricht - daß tie -Wahn -,
sinnige - im der Nacht durch - den - Tod vs « ihren Leite « be¬
befreit -worden sey.
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